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Amtliches.
Bekanntmachung

der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft, betreffend die
Abhaltung eines MolkereilehkkmseS in Gerabron«.
Mit Genehmigung des K. Ministeriums des Jauern

wird au der Molkereischule in Gerabronn ein btägiger
Fortbildungskurs für Molker abgehalten werden.

Die Teilnehmer an diese« Kurse sind verpflichtet, im
«gesamten praktischen Betrieb rach Anleitung des KurSleiterS
-mtlzuarbeitev; ste erhalten Gelegenheit, fich mit de« An¬
säuern des Rahmes, der Butterbkreilur-g. der Milchprüfung
und der BetrtebSkootrelle gründlich brkanntzumachm, außer¬
dem erhalten sie einen entsprechenden theoretischen Unter¬
richt, der fich auf die Mtlchgewiunung uud Behandlung, die
Bezahlung der Milch nach Fett, die Behandlung deS RahmeS,
das Buttern, die Beurteilung der Butter nach Güte, sowie
auf den Verkauf derselben erstreckt.

Der Unterricht in diesm KnrS ist unentgeltlich, da¬
gegen haben die Teilnehmer für Wohnung und Kost wäh¬
rend ihres Aufenthalts in Gerabrouvs lbst zu sorgen.

Bedingungen der Zulassung sind: der Nachweis eluer
mindestens 2jährigen Beschäftigung in einer Molkerei, Be¬
sitz der für das Verständnis deS Unterrichts uotwenigeu
Fähigkeiten uud guter Leumund.

Der Beginn drS Kurses ist auf Montag, denS. Feb.1906, festgesetzt. Da jedoch zu einem Kurs nur eine be-
schräukte Zahl vsu Teilnehmern zugelassm werde» kauu, so
behält fich die Zentralstelle vor, je uach Bedürfnis im Laufe
der folgenden Wochen noch weitere Kurse zu veranstalten
und die fich Auweldevdeu nach ihrem Ermessen in die ein¬
zelnen Kurse einzureiheu.

Gesuche um Zulassung zu de« Kurs find unter Vor- -
läge deS Nachweises der praktischen Tätigkeit, Angabe des
Atters uud mit einem schulihechmawtlichcn Zeugnis über
die Erfüllung der obmgknavnten weiteren Bedingungen!
versehen spätestens bis zum 25. Januar 1906 au dar
»Sekretariat derK. Zentralstelle sür die Landwirtschaft inStuttgart" etvzuseudru.

Stuttgart,  den 3. Jan. 1906. v. Ow.
Bekarrtttmachnttg

derK. Zentralstelle für die Landwirtschaft, betreffend die
Abhaltung eines Molkereiiehrkurses in Gerabron«.
Mit Genehmigung deSK. Ministerium des Inner»

wird an der Molk.rcischule zu Gerabron» ein sechStägiger
UutrrrtchtLkorS sür Frauen uud Mädchen abgehalteu werde»,in welche« die Tettuehmerknnen eine theoretisch-praktische
Av'eitung zur Gewinnung der Milch uud zur Verwertung
derselben mittelst der für die Haushaltung und den Hand-
betrieb der Molkerei vornehmlich iu Betracht kommeudcu
Verfahren erhalten sollen.

Der Unterricht iu diesem Kurs ist unentgeltlich, da¬
gegen find die Teilnehmerinnen an demselben verpflichtet,
die vorkommeuden Arbeiten nach Anweisung deS den Kurs
leitenden MolkereiuspekrorS zu verrichten; onch haben ste

sür Wohnung und Kost während Ihres Aufenthalts tu
Serabronu selbstz« sorge«.

Bediuguugeu der Zulaffuug stud: zurückgelegtes sech¬
zehntes Lebensjahr, Besitz der für das BerständutS des
Unterrichts votweudtgeu Fähigkeiten und Kenntnisse uud
guter Leumund.

Der Beairm des Kurses ist auf Montag, den 22.
Januar 1906, festgesetzt. Da jedoch zu einem Kurs nur
etue beschränkte Zahl vou Teilnehmerinnen zugelasseu werden
kauu. so behält fich die Zentralstelle vor, je nach Bedürfnis
tm Lauf der folgenden Wochen noch weitere Kurse zu ver¬
anstalten uud die fich Anmeldendeu nach ihre« Ermeffen
in die einzelnen Kurse eiuzuweiseu.

Gesuche um Zulaffuug zu dem Kurs stud mit eine«
schultheißeuamtlicheu Zeugnis über die Erfüllung der oben¬
genannten Bedingungen spätestens bis zum 15. Januar
1906 an das „Sekretariat der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft in Stuttgart" einzusendeo.

Stuttgart, den3. Jan. 1906. v. Ow.

UoMifche Hleberstcht.
Dem Reichstag ist der vierte Nachtrag zum Kolo¬

ntaletat vunmehr zugegangen. Er fordert 30 600 000
zur Deckung des Mehrbedarfs sür Südwestasrika. —Weiter
ging de« Reichstag der Gesetzentwurf betr. die RetchSgarantie
sür den Bau der Bahn vou Duala uach den Mauenguba-
bergen(Kamerun) zu. Danach leistet das Reich der neu-
zudildeudeu Kawernn-Etseubahngesellschaft erstens eine drei-
prozentige ZinSgarantie für die Anteile der Reihe8 in
Höhe vou 11 Millionen Mark, zweitens sür die Zahlung
deS um 20 Prozent erhöhten Nennbetrags der jeweilig anS-
gelosten Anteilscheine Reihe 8.

DkeB «dgetk»« misfio» deS Reichstags hat ihre
Arbeiten wieder begonnen. Die einmaligen Ausgaben tu
der ReichS-Post- uud Trlegraphenverwaltuugwurden nach
Erläuterungen deS Staatssekretär Kraetke, die übrigen
Titel ohne Debatte angenommen- Bei dem ontzerordentUchen
Etat gab auf eine Anfrage BachemS Staatssekretär Kraetke
Mitteilungen über die Rentabilität der einzelnen postalischen
Einrichtungen. Der Telegraphen- uud Lelephoudirust seien
nicht rentabel, ste erfordern 18 Millionen Zuschuß. Bet
dem Titel Porto beantragten die ZeutrumSmitglteder etue
Resolution, wonach Prketsendungen von und au Personen
deS SoldateustaudeS bis 5 Lg, soweit solche Pakete den
Bedürfnissen dieser Personen dienen, portofrei zu lassen find,
und im Interesse der Landbevölkerung weitgehende Ver¬
billigungen der Telephongebühren eintrete« zu lasten. Müller-
Fulda fragt, ob sich der Uebergaug zu« 6 iz-Brtefporto
jetzt ermöglichen laste. Staatssekretär Kraetke erwiderte,
eine Verringerung deS Portos sei bei der jetzigen Finanz¬
lage nicht möglich, auch nicht der Fortfall deS Bestellgelder.
Südekum(Soz.) beantragte, das Bestellgeld abzuschaffen.

Den beunruhigenden Gerüchten, die in der Marokko-
Frage immer wieder auftauchev, sucht»an in den unter-
richteten Kreisen nach Kräften entgegenzutretev. So soll

kürzlich der spanische Minister de»Auswärtigen, Herzog vou
Almodovar, tu einer Unterredung mit eine« Vertreter de-
Mattn geäußert haben: »Wir gehen mit der festen tzoffauug
zur Konferenz, daß sie ein erfreuliches Ergebnis habe«
werde, und mit der festen Absicht, alle Interessen zu ver¬söhnen. Die Alarmgerüchte, die jüngst über den AuSgaug
uud die beunruhigenden Folgen der Konferenzi« Umlauf
waren, find wirklich zn lächerlich. Wir geben uns keinen
Illusionen hin, aber wir find überzeugt, daß di»Konferenz
der Spannung der letzten Zeit ein Ende machen, daß ste
die Ruhe und de« Lande Marokko ein wenig Wohlfahrt
bringen und die Interessen aller beteiligten Länder schützen
wird." Der Herzog sprach daun noch den Wunsch aus.
daß der Ton der Presse in der Rarokkofrage überhaupt
etwas herzlicher werden möge; ste könne dadurch der Konfe¬
renz viel nützen, dagegen durch heftige Erörterungen unge¬
heuren Schaden aurtchteu.

Zu« 21. Januar.
Berlin , 11.Jan. Urber die soztaldeMokrattsche»

Wahlrechtskundgebungena« 21. Januar und dir be¬
hördlichen Gegenmaßregelv erfährt dieT. R. aus zuver¬
lässiger Quelle folgendes: Die augeküudigten 80 sozialde¬
mokratischen Bersa«« luugen staden gleichzeitigu« 12 Uhr
statt. Zn einer genau verabredeten Stunde werden sämt¬
liche Versammlungen geschloffen und die Skraßeukuudgeb-
uugen beginnen. Die Parole heißt: »Na- dem Schloß!"
Sozialdemokratische»Ordner" mit Armbändern würden sür
»Ruhe und Ordnung" sorgen. Die Regierung hat dagegen
die folgenden Maßregeln getroffen: Der Schloßplatz uud die
Zugänge zu demselben werden, da tm Schloß das Ordens-
fest gefeiert wird, tu der üblichen Weise abgesperrt; selbst¬
verständlich ist die ganze Polizei aufgebote». Jeden Ver¬such, einen öffentlichen Umzug zu veranstalten, wird die Po¬
ltret durch sofortiges Eingreifen verhindern. Für den Fall,
daß der Polizei Widerstand entgegengesetzt werden sollte,
werden sämtliche Berliner Truppen, einschließlich der Ka¬
vallerie und Artillerie, in ihren Kasernen versa««elt uudzu« unverzüglichen AuSmarsch bereit gehalten. Der Er¬
fahrung entsprechend, daß flache Hiebe und Schöffe über die
Köpfe hinweg nur die Wut der Menge reizen, anstatt ste
etnzuschüchteru, ist vou de« Ministerpräsidenten ausdrücklich
augeorduet worden, daß Polizei und Truppen, sallS ste zu«
Gebrauch der Waffen gezwungen werden sollten, diese sofort
regelrecht auzuwendeu haben.

Die Sozialdemokratie hüllt fich iu Unschuld, fall» e»
am 21. Januar in Berlin zu Krawallen kommen sollte.
Za den auch von uaS wtedergegebrueu Mitteilungen derTägl. Rundsch. über die geplante« WahlrechtSkuudgeb-
nagen und die von der Regierung iu AnSstcht genommene«
Gegenmaßregelu erklärt der sozialdemokratische
Parteivorstaud im Vorwärts: „ES ist unwahr, daß
die am 21. dS. MiS. statifiadruden Volksversammlungen
zu einer genau verabredeten Staude geschloffen werden und
daß dann Straßeukundgebungeu beginnen sollten; eS
ist auch unwahr, daß diese Kundgebungen unter der Parole:. Nach dem Schloß! ' oder tu irgend einer anderen Form

Ein Abrntruer im LxpressLug.
Roman vonP. L. Ford.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

»Nun?" fragte ich so ruhig, wie» ir'S möglich wen
»werden Sie mir beistehev?"

»Ich tät'S, Herr Gordou, wenn es irgend einen Zw«
hätte; aber ich habe leine Zeit«ehr, 'ne HilsSmauuschas
zu vereidigen, und was ist eine Wiuchesterbüchse gegen'a
Baude von Cowboys wie diese da?"

„Wenn Sie mir Ihre Flinte lechen wollten," sagt
ich, »so werde ich Ihnen gleich zeigen, was ste wert ist
ohne daß Sie sich selber za bemühen brauchen."
. »Ich will Ihnen noch was Besseres ton! Uad des
halb bin ich hergekommen. Schnell, machen Ste sich dünn
so lauge es noch Zeit ist!"

„Sie meinen. . .?- rief ich.
,'Jswohl! Ich gehe jetzt uud lasse die Tür uuver

schloffen. Wenn Sie tu Sicherheit find, geben Sie » ii
Ihre Adresse, nud später komme ich dann, wenu'Snötig istund hol' Sie mir wieder!"
N Damit drückte er mir die Hand, daß alle meine Finge,
lahm wurden, als wären ste iu einen Schraubstock eiuge>
spannt gewesen. Uad fort war er.

Ohne einen Augenblick zu verweile«, schlüpfte ich nw
mittelbar hinter de« Sheriff ins Freie. Augenscheinlich
war eS die höchste Zeit, denn vor eine« Trinksalon, etwa»

weiter die Straße hinunter, stand ein grober Menschenhaufe
mit einigen Fackeln. Ste « achten rtueu sogar für westliche
Verhältnisse recht beträchtlichen Lärm; mau war dabei, das
Feuer zu schüren!

So schnell ich laufen konnte, eilte ich uach de« Bahn-
Hofgebäude, denn dort wußte ich am besten Bescheid—
außerdem aber hatte ich meine bestimmte Absicht dabei. ES
war ein großes Wagnis, aber ich unternahm eS gerne um
des Zwecks willen; uud da ich« ich einmal dazu entschlossen
batte, war es das sicherste alles zu riskieren, solange die
Cowboy- noch nicht gemerkt hatten, daß ich nicht mehr t«
Gefängnis war.

Ich brauchte keine drei Minuten, um die Station zuerreichen. Im ganzen Gebäude herrschte kohlschwarze Finster¬nis; nur durch einige Riffe in den Feustervorhäugen der
Salonwagen brachen feine Lichistretfeu; im Dienstzimmer
brannte trübe eine Lampr, und in einer Entfernung von
200 Fuß bemerkte ich den undeutlichen Lichtschimmer, der
vou den Kneipen auf die Straße fiel. Am«eisten befürch¬
tete ich, daß sich det« Bahnhof irgend ein Spion herum-
triebe, denn eS war anzuoehmrn, daß Camp tu der Hoff¬
nung, auf diese Weise den Bersteck der Briefe zu entdecken,
die Bahuhofgedände und die Salonwagen bewachen ließ.
Kühnheit schien mir indessen in diese« Falle das sicherste
zu sei«; ich betrat daher frank und frei den Bahnsteig mrd
ging von dort aus ins Dteustztmmer. Der Beamte, derben
Nachtdienst hatte, saß schlafend auf feine« Stuhl, erwachre
aber tu de« Augenblick, als ich ihn anredrte.

„Sprechen Sie mttaeu Namen nicht aus!" flüsterte ichih» zu, als er schlaftrunken ans dir Füße sprang. Daun
sagte ich ihm tu möglichst knappen Worten, waS er zu tu»
hatte: er solle fich erknudigeu, ob das von mir und vorher
von Camp oder Baldwtv gerittene Pferd noch tu Ash Fork»
sei, uud wenn dies der Fall wäre, wo eS stände. Dann
solle er iu unauffälliger Weise die Briefe unter dem Sattel
hrlvorholen. Ich beauftragte damit diesen mir von früher
als brav uud zuverlässig bekannten Manu de« ich trauenkonnte, daun aber auch, weil ich außer ihm nur einen der
CullenS zur Verfügung gehabt Hütte. Diese aber wäre«
sicherlich bemerkt worden, sobald ste fich heimlich in den Ort
begeben hätten.

„Sobald Sie die Briefe haben," schloß ich »eine
Instruktion, „schließen Sie sie tu den eisernen Kaffen-
schrank des DteustzimmerS; hierauf geben Sie mir Nach¬
richt davon.

„Und wo werden Sie sein, Herr Gordou?" fragte derBeamte.
„Ist hier iu der Nähe ein Plätzchen, wo ich« ich für

ein paar Stunden sicher verstecken könnte?" fragte ich. „I-
wöchte so lange hier bleiben, bis ich weiß, daß die Briefe
in Sicherheit find; nachher schleiche ich« ich in den erste»
Siseubahuzog der vorbeifährt." (Fortsetzung folgt.)

Unter Dichter». »Warum so wild? Weshalb die Leiden¬
schaft?- — „Den Schuft, den Müller, soll der Leusel holen. Er
hat mir eine Idee gestohlen!" — „Beruhige Dich! Sr ist genuggestraft!-'



stattfindeu solle». Er ist i» Gegenteil beschlossen worden,
d«ß die »oa der sozialdemokratischen Partei gestelleu Ordner
nicht »«» die Ordnung in den Lersa « mlougen, sonder«
auch aus den Straßen aufrechterhalteu, indes fit die Sü¬
den Versammlungen ströseudeu Massen, wenn nötig zur
Ruhe zu ermahnen haben." Die Sozialdemokratie, die fich
„ihrer Verantwortung bewußt" sei, werde alle- ton , dasit
der Verlauf der Lersasslaugeu fich tu Ordnung vollzieht.
Umgekehrt erwarte die Partei aber auch, daß die Be¬
hörden alles unterlassen, war störend in die gesetzlich
gewährte LersamslungSsreiheit eiugretfeu könnte.

Parlamentarische Nachrichten.
Dt « Meich - finanzres »«« »or he « « eich - tag.

Berlin , 12. Jan . Der Reichstag nah« heute einen
Antrag auf Einstellung eines Strafverfahrens gegen den
Abg. v. Serlach wegen Vergehens gegen daS Urheberrechts-
gesetz an, ebenso in erster und zweiter Beratung den Nieder-
laffuugSvertrag zwischen de» deutschen Reich und den Nieder¬
landen, sowie den Vertrag « it der Schweiz über die Er¬
richtung deutscher Zollabfertigungsstellen auf de« links¬
rheinischen Bahnhof tu Basel. Sodann wurde die Berat¬
ung der ReichSstaanzresor« und der Steuervorlageu fort¬
gesetzt.

Werner (D. Rfp.) spricht fich für die Einführung
einer Wehrstruer und einer den Weinbau nicht schädigenden
ReichSweiusteuerans , ferner für den Ausbau der Börsen-
stener, für die Gewährung von LsweseuheitSgelderu an die
Abgeordneten und gegen die Brausten » .

Osel (Ztr .) ist gegen eine ReichSweiusteuer, sowie
gegen die Tabaksteuer und erklärt fich zur Prüfung der
DeckllngSsitlel bereit.

Geyer (Soz .) wirft de« Fiuauz« iuister v, Rhein
baben „illoyale Verdrehung " des in der „Münchener Post'
veröffentlichten Etats einer Arbettersa» ilie vor und wird
vom Vizepräsidenten Grafen Stolberg wegen diese- Ausdrucks
zur Ordnung gerufen. Redner wendet fich besonders gegen
die Tabaksteuer. Die Ztgaretteusteuer schädige Zehutauseude
von Arbeitern . Die Sozialdemokratie stimmte gegen die
Steuervorlageu.

Lichteuberger (natl .) spricht fich gegen eine erhöhte
Besteuerung des inländischen Rohtabakes MS und empfiehlt
eine RetchsvermögeuSsteuer.

Rifs (frs. Bgg .) spricht fich uameuS aller Elsäßer
gegen die Ausdehnung der Erbschaftssteuerauf Deszendenten
und Ehegatten aus , denn die Erbschaftssteuer bilde für die
RetchSlande eine Haupteinnahme- uelle. Redner wendet fich
daun gegen die Brausteuer, sowie gegen die Tabak- und
Zigarettensteuer.

Bandes ratsbevollmächtigter Halloy dankt de« Bor
redner. Der ElnuahmeaaSfall infolge Ausdehnung der Erb
schaftssteuer wäre für die RetchSlande kau» zu decken.
Ernste Bedenken bestehen auch gegen eine Erhöhung der
Brausteuer . Sie bringt den ReichSlandeu jetzt ein Reiner
trägniS von 2400 000 nud wenn das durch die Brau
steuererhöhung verkürzt würde, würden sie keinen Wert da
rauf legen, in die Brausteuergemeinschaft ausgenommen zs
Werder.

Held (natl .) ist gegen die Ausdehnung der Erbschaft?
stener auf Ehegarten und Deszendenten, lehnt die Tabak
stener rundweg ab und spricht fich für eine Wehrstruer aus.

Um 5 '/, Uhr wird die Weiterberatuug auf morgen
nachmittag 1 Uhr vertagt.

Württernbergifcher Landtag.
Stuttgart , 12. Jan . Abgeordnetenkammer. Die

Beratung der BerfassuugSrevisionbeginnt i« Laufeder
nächsten Woche. In der Frage der Eingemeindung des
Salons nach LudwigSburg sprechen in der heutigen Sitzung
die Berichterstatter Nieder (Ztr .), Keil (Soz .) und Hang
(vbd .). Der Streit dreht sich nur noch um die Höhr der
Entschädigungssumme au die Gemeinde Kornwesthei« (50-
bis 75000 ^ ). _

Tages -Hleuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

Nagold , 13. Januar.
Ei » grnntzlofe - Gerücht von der Ermordung

des deutschen Botschafters in Parts  hat fich gestern
abend von Stuttgart aus wie ein Lauffeuer auch hier ver¬
breitet. An de« Gerücht ist nach der „St . Morgenpost"
nicht- wahres . ES scheint ein Börsrnmauöver zu sein.

Schueebericht « itgetrilt vom Sktklub Schwarzwald.
Nntzestei » , 11. Jan .: 40 Zeuti« . Neuschuee. Skibahn
sehr gut. 2 Grad Kälte. Am Sonntag den 14. finden
Rennen statt.

— t Ebhansen , 12, Jan . Für die Mitglieder des
hiesigen SchwarzwaldvereiuS steht ein belehrender Abeud
dl Aussicht. Am nächsten Sonntag abend« 6 Uhr wird
i« Waldhornsaal eine Versammlung staltfinden, bei der
ein Borttag gehalten werden wird über das Thema : „Wie
Württemberg ein Königreich wurde." Hierauf werden
Lichtbilder vorgeführt und erläutert . Auch Ntchtmitglieder
des Vereins können als Gäste riugesühlt werden.

Stuttgart , 12. Jan . Die Berufung  deS Frhr.
OSkarv. Münch  in der EutschädigungSklage in Höhe
von 10 000 gegen den württ . StaatSfiSkuS wurde vom
OberlandeSgrricht kostenpflichtig durch BersäumuiSurtetl
zorückgeviesen,  weil die klägerische Partei zu« Termin
nicht erschien.

Stuttgart , 11. Jan. Der Semeiuderat sprach fich
«it 18 gegen 9 Stimmen sär die Bildung einer besondere«
Kommisstou aus , die uuter Wahrung der gesetzlichen Rechte
de- Oberbürgermeister- eine vermittelnde Stellung in
der Arbeitersache einaehmeuund eine kollegiale Behandlung
von Beschwerden städtischer Arbeiter gewährleisten soll.

Stuttgart , 12. Januar. Nach der Darstellung der
RechuungSergebvisse der Württembergischen Staatsschulden-
kaffe im EtatSjahr 1904/05 betrug der Stand der württ.
SlaatSschulden am 31. März 1905 537125528 , d.
i. gegen den gleichen Termin de- Vorjahrs eine Vermehr-
uug der Schuld um 6 846 900. Bon der Staatsschuld
find verzinslich zu 3 Proz . ^ 22 625 700, zu 3> Proz.

502491000 und zu 4 Proz . ^ 12 008 314. (Den
Hauptauteil an der württembergischen Staatsschuld trägt
bekanntlich das Eisenbahnwesen, dessen ungetilgte Schuld
allein etwas über 470 Millionen beträgt .)

r . Heheahei « , 11. Jan . In der vergangenen Nacht
von 12 Uhr 7 Rin . ab wird ein etwa 5 Minuten währendes
Erdbeben von den Instrumenten ausgezeichnet.

r . Rteicheabach «. K.» 12 . Jan . Bei de» Bauern
Johann Liodenschmiedhat eine Kuh 3 lebende Junge zur
Wett gebracht. Alle 3 Tiere find gesund.

r. Schramberg , 11. Jan . Vorgestern wurde lt . N.
Lagbl . zwischen Röteubach uud Schenkrvzell die Leiche einer
noch jüngeren Frau an« der zur Zeit hochgeheude» Sinzig
geläudet. Wie mau hört war die Ertrunkene kurze Zeit
zuvor an- de« Sanatorium Kräheubad bet Alpirsbach ent
wichen und hatte den Tod freiwillig gesucht.

Sünzel »a« , 11. Jan. Im BezirkskraukenhauS erhängte
fich ein aus WeldiugSheldru stammender Knecht, der Spure»
geistiger Störung zeigte. Er wurde zur Beerdigung in
seine Heimat übergesührt.

r . Ul « , 12 . Jan . Die am Arlberg für verunglückt
gehaltenen beide» Ulmer Herren, Landgerichtsrat Süutter
uud Rechtsanwalt Gieß, fiud gestern nachmittag V»4 Uhr
hier augekommeu. Wie sie berichten, konnten sie wegen des
am Sonntag eingerreteueu Unwetters von der Ulmer Hütte
nicht abstetgen und waren so drei Tage in der Hütte ge¬
fangen. Eine Expedition befreite sie Mittwoch nachmittags.

r . Weingarten , 12. Januar . Der Apotheker Karl
Roger, Besitzer der hiesigen Klosterapotheke, ist gestern vor¬
mittag bald nach 11 Uhr in seine« Magazin tot avsgesuu-
deu worden. Derselbe scheint von einer Leiter abgestürzt
zu sein nud fich tätliche innere Verletzungen zugezogen zu
haben.

Ueber di« morgen ft«ttfi»de«de Lande- oer
sa« « l«ng der deutsche« Perlei

lesen wir in de« Wochenblatt der uatltb . Partei , den „Deut¬
schen Stimmen " , in einer Zuschrift aus Württemberg : „Die
kommende Laudesversammluug wird au Bedeutung manche
der frühere« überragen , denn ein bewegtes Jahr liegt hinter
uuS und ein bewegtes Jahr steht uuS in Aus ficht. Ver¬
stärkte Bewegung und Umsetzung nach den Jahre « der Ruhe;
unter diesem Zeichen steht die Reichspolitik uud die Landes-
Politik. Die Sozialdemokratie wiegt sich im Hinblick aus
die russische Revolution in de« prickelnden Gefühl, „daß die
Revolution siegreich aus dem Marsche sei." . . . Wohlan,
auch für unS heißt eS vorwärts ! Aber nicht mit den Kletu-
kalibrtgru , nicht mit der Knute wollen wir die Sozialdemo
kratie zu überwinden suchen, sondern durch die Organisation
derer, die auf dem Boden unserer Staatsordnung stehen
— und ihrer ist die Mehrzahl. So lange freilich so viele
sagen: „Wenn es einmal gilt , bin ich auch zur Stelle , allein
vom politischen Getriebe will ich nichts wissen" — so lauge
steht es schlecht. Lernen wir doch von unseren Gegnern,
nur eine straff organisierte Partei « it vielen tausenden
wohldiszipltuiertrn Anhängern besitzt Schlagkraft , besitzt
Macht. Wir brauchen einen frohen Bekeunermut auch bet
unseren Parteigenossen, bei unseren Freunden . Der wird
uud soll uns helfen, die Wehr zu stärken für die kommen¬
den Wahlen uud die kommenden parlamentarischen Kämpfe
i» Reich uud Land. Noch ruht die Lrrfaffuugsrevtfion,
noch ruht die Bezirks- nnd Gemeindeordnnng, noch ruht die
Frage der Betrtebsmittelgemetvschast, der Schulreform , der
Ausgang ist unsicher. Innerhalb der Parteien aber sollen
diese Fragen nicht zur Ruhe kommen, bis sie ihre Lösung
gefunden haben. Die LandeSversammlnug der Partei wird
der Politik unserer Führer deu Rückhalt geben, fie wird uns
in der Vereinigung mit gleichgesinnten deutschen Männern
aufs neue die Uederzeugung geben, daß nufere Politik die
richtige ist, und fie wird ouS « it neue» Mut uud neuer
Tatkraft für die politische Arbeit, für die kommenden Land-
tagSwahle« erfüllen. Darum auf zur LandeSversammluug
am 14. dieses Monats !"

Gerichtssaal.
r . Stuttgart , 11. Januar . (Schwurgericht.) Eine

gräßliche Tat , verübt unter der Wirkung übermäßigen Nl-
koholgeuuffeS. beschäftigte heute das Schwurgericht. ES
handelte fich um einen Vorfall auf de» lktzijLhrigen
Volksfest am Montag den 25. September. Angektagt riueS
Verbrechens des Totschlags war der ledige, 32 Jahre alte
Sattler Konrad Blauk von Papprlau . Der Angeklagte,
der schlecht beleumundet ist, war am Volksfest in einer
Wirtschaftsbude beschäftigt, wurde aber am Montag deu
25. Sept . abeudS von de« Wirt weggeschickt, weil er stark
betrunken war . Der Angeklagte blieb jedoch bis nach9 Uhr
in der Wirtschaftsbude fitzen, wo fich auch feine Geliebte
«it eine« fremden Herrn einfavd und « it diese« eine
Flasche Wein trank, worüber Blank eifersüchtig wurde.
Nach V»10 Uhr abeudS ging der Angeklagte ohne jeglichen
Anlaß im Havptgaog aus mehrere auf de« Heimweg be¬

griffene BolkSfestbesucher mit deu Worten : „Jrdcr , der her¬
kommt, dm steche ich nieder" mit einem gezückten Dolch-
»effer los , dabei « achte er stechende Bewegungen, worauf
die bedrohten Personen davousprangen. Der 32 Jahre alte
verheiratete Weiugärtuer Karl Etzel von Wangen versuchte
»it eine« Lattenstück de» Angeklagten dm Dolch aus der
Haud zu schlagen, stolperte jedoch nnd fiel zu Boden, worauf
der Angeklagte über ihn herfiel und ihm dm Dolch mit
großer Wucht in den Unterleib stieß, sodaß die Magmgegmd
durchbohrt wurde. Der Angeklagte wurde sodanu von
mehreren Personen derart durchgeprügelt, daß er bewußtlos
liegen blieb. Etzel wurde «och in der gleichen Nacht in
das BezirkskraukenhauS verbracht, wo er am 30. Septem¬
ber au dm erlittenes Verletzungen starb, eine Witwe
mit vier unmündigen Kindern hinterlasseud. Der
Angeklagte machte bei der heutigen Verhandlung geltend,
er wisse von der Sache nichts « ehr, denn er fei an jenem
Abmd sinnlos betrunken gewesen. OberamtSarzt Dr . Sattler-
Lauustatt und Assistenzarzt Dr . Petri , die den Angeklagten
noch in der gleichen Nacht behandelten, sprachen fich dahin
aus , daß fie Blank für stark betrunken, aber nicht für sinn¬
los betrunken hielten, er habe über seine persönlichenVer¬
hältnisse zutreffende Auskunft gegeben. Nach Aussage« des
Sachverständigen Mediziuakrat Dr . Köfllin, ist der Ange-
geklagie erblich belastet. Die Wahrscheinlichkeit spreche dafür,
daß der Angeklagte die Tat i« bewußtlosen Zustand be¬
gangen habe. Ein vom Medizinalkollegium erstattetes Gut¬
achten, das in der Verhandlung zur Borlesuug kam ging
gleichfalls dahin, daß die Möglichkeit zugegeben werdm
müsse, daß Blank tu einem Zustand von Bewußtlosigkeit
gehandelt habe. Der Vertreter der Anklage, Staatsanwalt
Glöggler , bat die Geschworenen, die an fie gestellte Hilfs-
ttage auf Körperverletzung mit uachgefolgte« Tode zu be¬
jahen. Der Angeklagte fei für seine Tat verantwortlich.
Der Verteidiger Rechtsanwalt Haag , beantragte Freisprechung.
Die Geschworenen bejahten Körperverletzung mit uachgefolgte«
Tode, ohne Zubilligung mildernder Umstände, worauf daS
Gericht auf 3 Jahre 6 Monate Gefängnis erkannte, ab¬
züglich 2 Monate Untersuchungshaft.

Deutsches Reich.
A «S Bade », 10. Jan. I « Alter von 102 Jahre«

uud 2 Monaten ist in Nouneuweier (Amt Lahr) der be¬
kannte HaudelSman» Mose » Moch gestorben. Moch galt
als der älteste Bewohner des badischen Landes.

r . Mannheim , 11. Ja ». Bei« Rangieren eines
Güterzugs i« neu!» Rangterbahuhof iu Waldbof geriet
der verheiratete 31 Jahre alte Bahuarbeiter Dölger aus
Biblis zwischen die Pfuffer zweier Wagen. ES wurde ihm
der Brustkorb eingedrückt, so daß der Tod sofort eiutrat.

r . Jnnnenftadt , 12 . Jan . Der in Missen verhaftete,
des Mordes iu Stuttgart verdächtige Bursche ist lt . Ulmer
Ztg . ein gewöhnlicher Landstreicher, der zur Zeit , als der
Mord begangen wurde, iu der Umgebung von Jmmmstadt,
Sezw. im Allgäu hernmwalztr.

Gta- olfzell , 10. Jan. Die Gondel der 5 Verun¬
glückten wurde auf der Mettnau , in den Schlamm am Ufer
eingebohrt gesunden. Man nimmt an, daß die Unglücklichen
ganz in die Nähe von Iznang gekommen fiud, wo ihnen
ein Greuzaufseher aus einer Gondel begegnete uud fie über¬
holte. Am Montag uud Dienstag Warden Versuche zrr
Hebung der Leichen au der Jzuauzer Seite des SeeS ge¬
macht. Bis jetzt hat man noch keine Leichen finde» köuueu.
ES ist lt . Konst. Ztg . möglich, daß fie au einen ganz an-
deren Ort verschlagen wurden, als mau bisher anuahm.

München , 10. Jan. Erdrosselt aufgefuuden wurde
heute tu der Schellingstraße, an der Türklinke hängend, die
in den SOrr Jahren stehende Hausbesitzerin Ltdauer. ES
liegt Raubmord  vor.

Straß - nr- , 9. Ja ». Dem Gemeioderat von Diedeu-
hofen ging üu Schreiben deS ReichSländischeu Ministeriums
zu mit dem Inhalt , daß eine Aenderung der bestehenden
gesetzlichen Bestimmungen, wonach die Sitzungen des
elsaß-lothringischen SemetnderatS uuter Ausschluß der
Oeffeutlichkett stattfiudev, zur Zeit nicht beabsichtigt sei.
Hieraus beschloß der Gemetnderat, fortab Vertreter der
Presse, sowie andere wahlberechtigteBürger zu Leu Sitzuugen
deS Gemeiuderates gegen SintrtttSkarteu zuzulassen.

Mainz , 11. Jan . Der Kanonier Huth aus Engel-
stadt bei Bingen und dessen 18jähr . Geliebte Emiiie Kriper,
die seit Montag vermißt werden und on die Eltern ge-
schrieben hatten, daß fie in den Tod gingen, wurden heute
nachmittag aus der PeterSaue bet Bibrich in einer Restau¬
ration verhaftet. Ausland.

Mailand , 11. Jan. Heute morgen brach, wie hiesigen
Blättern aus Genua telegraphiert wird , iu den großen Holz-
Magazinen der Firma Carlo MaSnata Fever aus , daS fich
bald über die benachbarten Lagerplätze verbreitete. Der
Schaden dürste mehrere Millionen Lire betragen.

St . Louis , 11. Januar . Lei eine« Eistubahuunfall,
der fich auf de» hiesigen Hauptbahnhofe ereignete, stürzte
ein Schlafwagen 15 Fuß hoch von eine« erhöhten Geleise
hinunter . 6 Personen find verletzt worden.

Saloniki , 12. Jan. Im Bosuiakhan, gegenüber der
Ottomanbank , ist von deu Behörden ein wichtiger Bombeu-
fuud  gemacht worden.

Tiflis , 12. Jan . Nach wöchentlicher Unterbrechung
infolge des Allsstaat » der Post - und Trlegrovhrnbeamten
ist der Telegraph zwischen  den Städten Travskau-
kasienS mit Ausnahme deS Gouvernements KutaiS wieder
in Tätigkeit.  Dir « eisten Führer des AuSstandS find
verhaftet . Aus dem armenischeu Seminar worden Bomben
auf die Patrouillen geschleudert, wodurch 4 Kosaken ver¬
wundet und eh Knabe getötet wurde.



Die Vorgänge in Rußland.
Gewalttätige Goldate».

Petersburg, 6.Jan. Ein bekannter Offizier, der eben
-an» dem fernen Osten znrückgekehrt, schildert mir die dortigen
Zustände. Stbirieu ist in jeder Beziehung von Rußland
abgeschvttten. Die» ahn befindet sich ganz in Händen der
revoltierenden Armee. Da» Zentrum hat seit geraumer
Zeit nicht die geringste Möglichkeit, sich mit Ltuewltsch in
Verbindung zu setzen. Der Offizier beschrieb mir seine
Rückkehr. Die militärischen Revolten der zurückkehreuden
Armee äußern sich unter anderem darin, daß sie die Loko¬
motivführer und Maschinisten ihrer Züge absetzeu und die
Leitung selbst übernehmen. Der Knrierzng, der eine Partie
Offiziere nach Rußland zurückbringeu sollte, und in de«
»ein Gewährsmann sich befand, ging von der AuSgaugS-
statt»», — eine« der äußersten Ostpuukte— nur wenige
Stunden vor einem Soldatenzuge ab, der ihm im Tempo
eine» PersonenzugeS folgen sollte. Bald nach Abgang
wurde telegraphisch zur nächsten Station gemeldet, daß die
Soldaten, nachdem sie ihre Maschinisten laufen gelaffen,
die Führung des Zuges selbst übernommen hätte», im
schnellsten Tempo dem vorauSgegangeueu Osftzierszuge
folgten. Da die meisten Offiziere den Soldaten gegenüber
kein reines Gewissen haben, so wurde der Versuch gemacht,
Vorsprung zu gewinnen, und es beginnt jetzt eine moderne
wilde Jagd. In aller Eile wird auf jeder Station Waffsr-
vud Kohlenvorrat genommen und es geht in verzweifeltem
Tempo weiter. Der Telegraph funktioniert nicht mehr, die
Offiziere wissen nichts mehr von ihren Verfolgern und wagen
es, eine neue Lokomotive Vorspannen zu lassen, da die ihrige
schon beginnt, an Leistungsfähigkeit bedenklich eiuzubüße».
ES sollte bis weit ins Innere Rußlands die letzte sein,
denn in Anbetracht dessen, daß der Ssldatenzug häufig
neue Lokomotiven nimmt, vermindert sich der Vorsprung
deS Offizierszuges auf ein Minimum. So jagen die beiden
Züge durch den Schnee Sibiriens Rußland zu. Mit ge¬

nauer Not find die Offiziere ihre« Verfolger» entronnen
und sie find glücklich, daß die Lokomotive ihre» Zuge» de»
Dienst nicht versagt hat. Eine halbe Stunde hätte ihrer
Meinung nach für fie den fatalsten Ausgang habe« können,
da die Soldaten mit ihnen aller Wahrscheinlichkeit nach,
kurze» Prozeß gemacht hätten, wenn eS ihnen gelungen
wäre, fie etnznholen.

Ja den letzten Tagen habe ich etwa zehn Augeuzengeu
der Moskauer Vorgänge gesprochen. Alle find darin einig,
daß die eigentlichen Revolutionäre wenig gelitten haben,
und daß aller Maffeuverhaftuuge« zum Hohn die Haupt¬
personen nicht in die Hände der Regierung gefallen find
sondern sich gerettet haben. In noch einem Punkte stimmen
die sehr verschiedenen politischen Richtungen augehörendeu
Personen überein, daß nämlich das Militär in zügelloser
Wut und Erbitterung vorgegangeu sei, und daß den Kano¬
naden und Salven unverhältnismäßig viel gänzlich«nbe-
teiligteS Publikum zu« Opfer gefallen sei. Interessant ist
der Bericht einer höheren Militärpersou, die eben au« der
Mandschurei nach Moskau gekommen und im Hotel Conti-
neutal abgestiegen war. In einer schönen Nacht wird daS
ganze Hotel von einem erregten Zimmerkellner geweckt, der
verstört meldet, das Hotel werde im nächsten Augenblick
von Kanonen beschaffen werden. Im Hotel war zufällig
der Gouverneur von Tomsk anwesend, der auf seinen Ge¬
neralsrang bauend ans Telephon stürzt, um mit der Kanzlei
des Generalgouverneurs zu konferieren. Das Resultat dieser
Unterredung war ein höchst merkwürdiges: „Retten Sie
stch," sagte ihm der dejourieude Beamte, „wir find nicht in
der Lage, auf Sie Rücksicht nehmen zu können. Der Be¬
fehl zur Beschießung des Hotels ist bereits gegeben und
kann nicht mehr zurückgezogen werden. Wenn auch alle
Reisenden unschuldig find, so ist uns doch bekannt, daß im
zweiten Stockwerk Inden wohnen, und denen trauen wir
nicht/ Nachdem daS Resultat der Unterredung deS hohen
Regiernugsbeamten bekannt geworden war, stürzten sich alle,
darunter viele Frauen, auf den Platz vor dem Hotel. Hier

heißt eZ: „Nach6 Uhr darf sich niemand ans der Straße
zeigen- und die Soldaten beginnen rin Gewehrfeuer, de»
14 Flüchtende zum Opfer fallen. Der Offizier, dem ich
diese Beschreibung verdanke, befand sich in Begleitung seiner
Gattin, die eben einen Zag mit Geisteskranken anS de»
fernen Osten als barmherzige Schwester begleitet hatte. SS
gelang ihm nur mit größter Gefahr sich und seine Frau,
dank der Uniform, die er trug, zu retten. Beide mußten
de«Rest der Nacht in Gesellschaft von Offizieren verbringen.
Die Sprache, die diese führten, war derartig, daß die Frau
nach überstandenem Schreck in Ohnmacht fiel.

Ferner stimmen alle Beschreibungen in Erwähnung de»
langen Mädchens übereiu, dessen Heldenmut auf den Mos¬
kauer Barrikaden eine so große Rolle gespielt hat. Die
Unermüdliche, Todcskühne gehört eine« uralten russischen
Fürftgeschlecht au und ist eben erst 18 Jahre alt, hat aber
seu Männern ein leuchtendes Vorbild der Tapferkeit gebe»
können. Der Namen dieser Heldin des Freiheitskämpfer
wird in der Geschichte erhalten bleiben, leider kann ich ihn
jetzt noch nicht nennen, da eS wahrscheinlich ist, daß fie ihr
Leben und ihre Freiheit gerettet hat. Es ist bemerkenswert,
daß die Zahl der Selbstmorde während der ncrvemerrütteu-
den Moskauer Vorgänge eine äußerst große gewesen ist,
wie auch im letzten Kriege sehr viele jedes Gleichgewicht
verloren und im freiwilligen Tode einen erlösenden Ausweg
fanden.

Verzeichnis der Märkte iu der Umgegend.
15—20 Jitmar.

Rotttenburg : 16. Januar Viehmarkt,
Allensteig : 17. Januar Biehmarkt,

Auswärtige Todesfälle.
Rosine Koch , geb. Bührle , 37 I ., Freudenstadt-Freiburg , —

Marie Springer , 65 I, , Freudenstadt, — I , Otto Grundgeiger,
Oberlehrer a. D, , 72 I ., Oehringen . _

Druck und Verlag der G M . Zaise  r'schen Buchdrnckerei (Emil
Faiserl Nagold — Für di- Redaktion verantwortlich : K. Vaur.

K. Grundbuchamt Nagold.

Wohrchairs-Berkarsf.
Die Erben der Friedrich Essig, Gipsers Witwe

dahier, bringen am
Mittwoch de« 17. d. Mts.

nachmittags 5 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus zur zweiter» und letzte« öffentlichen Ver¬
steigerung:

Geb. No. 375 2 a 53 gm ein zweistöckiges im Jakr 1870 er¬
bautes Wohnhaus mit Abtritt und Hofraum an
der Bnrgstraße.

Liebhaber find eingeladen mit dem Aufügeu, daß bei annehmbarem
Angebot der Zuschlag sofort erfolgt.

Den 13. Januar 1906.
Brodbeck.

DieStadt-Gemeinde Nagold
V>̂ verkauft -MU

am Montag de« IS. Januar
Stockholz«n-

Laubholz-Reisstarrgen
aus Distrikt Killbera Abt. hinteres Buch:

35 Rm. aufbereitetes Nadelholz-
Stockholz und aus Dlstnkt Rohrdoifer
Wäldle 30 ReWaugen von Haselstock-
auSschlägen.

Zusammenkunft zu« Vorzekgeu nach- _ __ _
mittagsL Uhr bei der Harzsabri! von Herrn Schachte, Verkauf uach
mittags4 Uhr auf der Kanzlet der Stadtvflege.

Unterjettingen.
Die Gemeinde verkauft am

Montag den 15 ds. Mts.
nachmittags L Uhr

einen fetten  zu« Schlachten tauglichen

Farren.
Gemeinderat.

Nvl2Ktzr8vIim»l2
mit feinem Griebsoqtschmack in emaillierten Blechgefäffen als:imer

Ringhafen
GchweukkefselS
T-tgschüsiel ^
Waffcrtopf 'Z

s20- 35Pfd
15-20-35„ «
30-40-60„ sr

15-30-50„ Sd

20- 40 „

sowie in 10 Pf.-Dosen
L̂ l6.50geg.Nach»,od.Vorschuß

V . Bvurtvi»  Lr.
llirodtivlm-lvvli 105(Württ.)
In Holzgcb. Preist, z. Dienst.

Bestes Hamburger Gtadtschmalz. aarcmt. reine« Schweine¬
schmalz, in 10 Pfd-Dosen 5 60. 25 Psd-NmerL55, Ztr.-

Kübel 54 1 Ztr.-Fäßp 53 bei Obigem.

tzllllt «litte » l Gebt dcn Kalbern gleich
«ivtlsittlz nach der Geburt Thtirpil*.
Sie werden dadurch vor der Kalberruhr
bewahrt Ist die Ruhr schon ausgcbrochc»,
so gib! man Thürpil erst recht Wirkt
wahre Wunder! Eine halbe Dose Mk. 1,10,
eine gan ê Dole Mk, 2.00. bet Apothekern
und Tierärzte» 4««.. P-u<„, v,iU.
10, Roj.i u. Gklin.:Hrtt. re 2. Oli-1. Huck. 1 gl.
Allein Fabrik : Cl . Lagemao , Äache ».

* ZujammengezoZett aus der früheren Bezeichnung
Ttzus-m- rr Ptblen.

Herrenberg.

I« Knzzlopke«
von Vögeln und Säugetieren,
in jeder gewünschten Stellung,
empfiehlt sich
Rudolf Beutler, Präparator.

Niederlage: Kuolsv Nisinz.Hirsch.
Hauptvertrieb für Württemberg:

liwmS L As>gr,
Stuttgart u.Teinach. Teleph.Nr. 7.

Küsten!
Wer diesen nicht heilt , versündigt
sich am eigenen Leibe!

Kai er ' s

iknI-CmmIlkii
feinschmeckendes Malz -Extrakt.

Berztkich eiprobt und empfohlen
gegen Husten, Heiserkeit, Katarrh.
Verschleimung u. Rachenkatarrhe.
^ .Pl-I t^ not . begl. Zeugnisse be-

weisen, daß fie halten,
was fie versprechen,
Pak. SS. Pfg. bei

Fr. Schmid in Nagold, G.
Gllteknnftz.Löweni»Haiter-
bach, Wilh. Wiedmann in
Unterjettingeu, Th. Krayl in
Wildberg.

MMa,ii8t!'iisk!iö8öiibo!m mitl. üioivi' !kiiWn8Mkii.
Lin eivkibLS Lxewplar dieser boobivtvressavtoL,
ameriLauisobsn LoliLvvart draobte es. 80 soleber
Lieseosobotev , von denen eins Keuau gemessen
»o^ar 88 ein Väo§e errviobte unn 35 Loünen ent-
dielt . Vis Soboten sind aosserst xart und kein;
sekoobt sobmeekeri sie vis Spargel und
Lövnev , xumal sie ebevkaUs ^ sxaraxiL entbaltev,
svbr vobl als Brsats kür Spargel Felten . Lsim-
käüiFv Samen ru Versuobsxvookeo . garantiert
sobt , liefern vir soveit Vorrat reio.bt:

10 kort . 4 Llk.. 1 kort . 50 ktz.
kln probmiMeiit»on 10»melileckm»

liimii-Keiiiiimsiiieii,
velobes ausssr obixer Lodno noed dis soblavxeu-
kärmixe LiesonFNrke mit 1-1^ m langen krüobtev,
eins 2iiokervrbsv mit v». SO om langen , 4*/- om
breiten Sobotoir . einen Lopksalat mit oa . ükknnd
sobvvren Löxken . einen Lieson -^VirsiNF u . s . v.
enthält . AK. 1,50.
Kopkslsl-lieiiiieil„Äexlök'Lkssiökroii Illen''.

Von Herrn LokFärtner Aeermann Lm Laiser-
liolien SeblossFLrten 2U Sanssonoi b. Berlin als
der beste all der vielen Salate bereiokvet , die er
in seiner lanFiakriFen kraxis erprobte.
100 Bort . Llk. 18, 10 kort . LIK. 2, 1 kort . LOkktz.
lloliMe, riezlss'Lneue leege llunlielsüte,

d»sts Lxstssiovdrrüds , tt-rs »dalisn Lrtrssss
Lnoli kiii ti'uttsrüvseks voiritelioli.

M Lila « k , !S, -/, Lilo « t-, I.
Ii>inIleIslllie.rieLles'ssselIi.xe»ieIiIe8ei>-V/sIreii,
anerlrannt vor2ü §1ioke Lüde von böobstem LrtraF
und r^abrvvrt . 50 Lilo LIK. 40, ' /. Lilo 60 kkF.
tkomsk Uskar draobte versebiedentliok 21 Zentner
I<ulHdI*kidIöl , LornerertraF pro LlorFen.

50 Lilo AK. 18, 4-'. Kilo LIK. 3.
b «8telkungsn auf Saatgut unaer 'sr'

preisgekrönton gelbtsoisobigen frükkartotfe!
2nm kreise von AK. d.— pro 50 Lilo bitten vir
ebenfalls Mat sobon eiu/ .usend «v . der Versandt

erfolgt bei V̂ett^ r der Leibe naeb . krobe -kosteolli (4' .4 Lilo)
ä — verden in irostsleberer kliikune , ^ der ?.eit expediert , (lieber

.Anerkennungen xuxeAanASN und vurde uns vielkaoii uofacker . in einrel-
uen kLUsu so^ar 40 und öokaober k.rtrsx gsemeldet . ,

Illustrierter Lauxtkataio ^ umsonst and postkrei.

j Osb -ütlvr 2i «Kl«r , I'nt 'iii't 50l !. ^

/sioknen
ä 8 VürL « unN

i8uppei» (Sebutrmsk-ics Nk-eurotspn)
vor allen Lbnliodeo kroäukten IiervorrL̂enä u,u8 8t«t8 kriseli2«
liadsll bol Hiiellr . 8el»n»ill.

Kk«i»iis-HiiKeil
u.ZppeMIickrssnl

. awie chronische Katarrhe, fin¬
den rasche Besserung durchI>r.

1»«« ». (Bestandl: 10 °/° »lliumsalt
!>0°/» ?e"st. Zocker. In BeutelnL
25u. 50 18 u, in Schacht. L 1 bei
Koud. H. Laug, Nagold, tu Wild¬
berg: betA. Frauer . (D.l

Neu NeckcHL'LL'
-rn ro!kl>i>'r?k!. gesch. „Orakel" .

In!«rlss,ijt f' r o!l ur.d jung. Pro-
iv̂ kt gegenR tourwarke. Muster
60 iZ V riingen ste sofort.
Emil Hausotter, Treue» i.S 7.

kivsiK
hat Ihr
«I»ei» bei uite gewirkt, senden Sie
mir wieder4 Dosen.

Witteuhagcud.F.,11.9,00. K.O.
Haustieren unschädlich.

Dose0.50, 1.— 1.50 Mk.
In d.NvotbekeinNaaoldu.Allensteig.

Schuldscheine
empfiehlt 6. K. r -lisc ».



KeMMomiii MM
Zu der am

Sonntag den 21. ds . Monats
nachmittags 4 Hlßr

i» ob ren Lakü in der Rose tu Nogold  stattfiudeudeu

Grneral-Bersammlung
laden wir unsere Mitglieder und Parteifreunde höflich ei«.

Hages -Hrdmrng:
1) Koffenbericht und Bericht über die VcreinStLtkgkeit i« ver-fliflcuen Jahre.
2) Wahlen.
3) Vortrag über: ^Wrrnm gehören wir der deutschen DolkSpartei au?"4) Anträge uud Wünsche aus der Mitte der Versammlung.

Der Ausschuß.
Nagold.

Eine neu eingerichtete

Metzgerei
(früher KePpscheS Aoweseu ) habe billig

zu verkaufe « oder zu verpachte « .
'WW . Menz, Bauwerkmeister.

MNsodafLs-LrössmillK
llllä -LmpfMllilK. V

Eine« verehrten Publtkam von hier und auswärts mache!ich dir ergebene Anzeige, daß ich daS

Lssttisus Air8onns
käuflich übernommen habe und dasselbe am!
nächstm

Sonntag de« 14 . ds . Mts.
eröff. eu werde.

ES wird « ein Bestreben sein, weine werten Gäste durchreelle und aufmerksame Bedienung zu befriedigen.

Hochachtungsvoll

< . * « , </ ^ * ^ « » 88 « . « arrirv W
/e -S^ o^ Hh>§s ^ wr> / §

r - -« kL »ikLrr Spötll ' 6k ' 5 kLSKLsre ^ N

IMchMlMliiiI« mit kMiM
1-lNH . IkkOLkß

i * Ifartl » ollen »usklllirllclie proepelrle llrntl» und>» lr»nllo verlgneen von r » e» <uoffgpske » ».

>« ' IU

Thomssschlsckerrmrh!
Bester und billigster Phosphorsäuredüngcr für

Wielen und Jelöer.
Es ist erwiesen,
iThomcsmehr
Es ist erwiesen,
Thomasmehl

Danksagung.
Für die WeihuachtSgobe » für

die freiwillige Atuderfonutag - -
schule und ebenso für die Klei«
ktuderpflege sage ich im Namen
aller, die gesammelt haben, herzlichen
Dank. DaS Verzeichnis der Gaben
für die KindersonntagSschule kan»
bet Herrn Stadtpfarr »r Fant ein-
gesehen werden, dasjenige für die
Kleinkivderpflege bei Herrn Schul¬
lehrer Zetter.

Nagold,  den 11. Jan . 1906.
Dekan Römer.

Emmiugru.
Am Sonntag de « 14 . Jau.

nachmittags 2 U»r
findet im Gasthaus z. Lamm  eine

Rekruten-
Bersammluug

statt, wozu auch die älteren Jahr¬
gänge und Auswärtige ein geladen
stad.

Mehrere Rekrute » .
Nagold.

S « Stück

Mauben
(reiriwetse) u.Fardentanbln verkaufen

Maisch , Fuhrmann,
Müller , Schuhmacher.

Nagold.
Einen schönen. 13 Monate alter

rittfählgen

Karren
(Gelbscheck),

sowie ein zum erstenmal 9 Wochen
trächtiges

Mutter
schwri«

hat zu verkaufen
Ankerwirt Walz.
Rorscidcn.

Einen 13 Monate alten hellgelben
Simmentaler

Karren,
sowie eine neumelkige

Kuh
setzt dem Verkauf aus

Nestle.

daß durch Düngunc , mit Thomasmehl dop¬
pelte , ja dreifache Erträge erz rlt wurden.
verbessert  den Pflanzenbestand der Wiese!
und erhöht den Nährwert des Futters.
daß Thomasmehl als Kopfdünger aus!
Wintersaaten mitgutem Erfolg angewandtwird.
im Winter auch bei leichtem Schnee oder Frost
auf die rauhe Furche gestreut , ist von hervor¬
ragender Wirkung für die Frühjahrssaaten.

Garantiert reines Thomasmehl wird von den Fabriken
nachbrnavnter Firma nur in plombierten Sacke » mit
Schutzmarke u.GehaltSaugabe untn G orautte geliefert.

Äeeiü
^Ureko

G . m. b. H .,

Wegen Offerte wende man sich an die bekannten Verkaufsstellen
- oder direkt an die vorgenannte Firma.

Bor minderwertiger Ware wird dringend gewarnt.

Vvlikat
schmeckt der Kaffee

unter Ansatz von

Frisch zu haben bei:

Hch. Gauß,
Hch. Lang.

Komöopathischer Hierein Hlagold.

von vr . 6aebl (in Am-prom.) aus Stuttgart
W Smlaz dkl li. Mm i Mr i«

über : :
„Wie steht es im Innern des Menschen aus ?"

(Lebeu - grotze Modelle .)
Jedermann ist freundlich eingeladen.

SGGGGGGG GGGGGGGG
Nagold.

Einer werten Kundschaft von Lier und auswärts zur erg.-Mit - ^teilung, daß ich die von Herrn Bernhardt käuflich erworbene l

MehLhau- lung ß
am 2. Januar übernommen habe nud in gleicher Wch'e weiter- Abetreibe. WIndem ich mich der werten Kuudschast bisteus mpfohlenMihalte zeichne ^

hochachtungsvoll

RiSlLllL » » «) I « r.

lGGGGGGGGGGGG GGGGGGG
Nagold.

Eine freundliche
S ohnung

mit 3 Zimmer« uvd sämtlichem Zu¬
behör hat ans 1. April zu verulkten

Groll z. Engel.
Ein schönes freundliches

Zimmer
hat bis 1. Februar zu vermieten.

Zu erfrag .« b i der Expedition.
Calw.

Selch.
Ei» einfaches, braves,

fleißiges Mädchen, welches Luve zu
Kindern hat , bei einem BufavgSlola
von 200 p 'r sofort  gesuchl .-

Frau Bauz,
Bahnhofrestauratiou.

Suche Per sofort oder später
für kkine FamiUe ein tüchtiges,
selbständiges

Mädchen
ans guter Famifix.

Guter Lohn und gute Behandlung.
Carl Jung Wwe.

Pforzheim t. Rathau?.

Heiratslustige ! Mehr. htzl. erz.
verm. Da « . (5—2000S0 ^ e) w. bald
Ehr « it svl. strevs. H :r?en, w. o. o.
Berm. Senden Sie nur Adr. an
„Fides " , « erliu , Postamt 18.

litt gklilikil Hmen! !
^Fa -beumatttgkeit ( Haar-Mfreffer ) sowie vor ansteckenders Haarkrankheiten
^kasn » au sich nur bet Gebrauch

von Bg . Schneider ' -
Brenneffel -Tinktur

(Preis 1.50) schützen.
Zu baden bet:

Hlx . 8ol »» etckvr , 81uttx » rt,
Laugestcaße 1k. Telephon 5703.

Erfinder und Fabrikant der echt
garantierten Schuppen- und

Flkchtevpomadr.
Auskünfte üb.Haarkraukheiteu gratis

8e !>reiuerklrtlktzl vlv.

üu § su Lsr§
^erkxenx « iiuü kaudesvlilüsstz.

Junger uch tger

Bäcker
findet sofort gute Stelle.

Wo ? sagt die Expedition.
2 anständige

Jungen,
welche die Backerei tüchtig er¬
lernen wollen, finden bis Frühjahr
gute Stellt in Baden -Bade « .

Näheres zu erfragen bei
Nagold. Wilh . Weiustei » ,

FnKur.
Ein wadierzogener

4 » » ^ «
welcher die Brot - » . Feiubäckerei
-irüMsch »rinnm will, findet gute
Lehrstelle iu Pforzheim.

Nähere Auskunft erteilt
Gppier , M chrniker, Rohrdorf.

Ein

8 « I » irv » ckv«

I « Ii »Iiiix
wird angenowmeu bet
H . F . Oberle , Pforzheim,

Leopsldstraße 11.
»»

rE Nagold,
ß Selbstgemachte
ßemvfiehlt stets ftisch »

E Albert Kemmler , Konditor. D
Ev . GotteSdieufte tn Nagold:

Sonntag , 14. Januar . ' /,10 Uhr
Predigt . V-2 Uhr Christenlehre
(Söhne , jöng. Abt.) '/-8 Uhr Er-
dammgSstuude im VeretnShanS.

Donnerstag,  19 . Jan . AbeudS
8 Uhr Bibelstuude im VereiuShavS.
«ottrsdieufte derMethodifteu-

geweiude iu Nagold:
Sonntag , 14. Jan . Bor» .

Uhr und abends '/»8 Uhr Predigt.
Mittwoch  abends 8 Uhr «et-

stunde.
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